240} 3 H
) : _
Hellenisms_____—————
/"’: 125 . —_
e
< 250 25 2

OAYZZE]L AS A.

- 4 L1
y r ' wpos TnAepaxe
S Afyvis TaPUVETES
ey ayopet

i z\lﬁﬂ‘f‘ }"1 oy

W

" £ AAL
LA e W

e, WOAUTPUEGH 95 g5

LS -
oty wrohiedpoy Emepaey
: Y ydoy ey
i
Soren Ko VoY 1,«‘ . ¥
By kava Bupovs

YAmapa o g
¢ i I'l“ sine L€
ahayyin TG poivs
o 5 2 fodmay D€V
wehdiy & a:ﬂpﬂ'a.: s
o wabey
e freuipuy-
L s % v dangy Kok WOTOY EE {
ﬂF‘“l'lu‘(fﬂ".: o e o ng}.ﬁ'.l"’}i; ‘KF_F‘
vy ad B & Lrdpovs EpPUTATL i
e r' &Tc&eﬁalf«;mw BAEYT Dy
3 Ty elip GOPETERNTH ]
avTay yup 7 :
N Y IB/“‘J;
wimm, Gf KSTE % 3
S R
by atvap & TEITY
% ¥
i apdber 7y, fea Blyore
&
YEull dAAar by TEVTES

14
'Tﬂxém'z-v':;‘HeJ-.:me %

h 5
eirets VOETIAOY 'azp.ap.
o Babs, e kel NP

. "
Hros irys? adwiy oaeBpovs

7
r o fhE farasaey
3 e

Tios € Drepdy Te FepevysTEs M5
oinss boay TOME e
T
- ¥
SRR
N woTy EpURE Kaiwbi, iz fie an, -

. Toly # v moqiy EIRRi.
3y gmégas YhaPvpsiTh AiMippﬂ:?} Gy
ahh DRUTEY,
2y e B Eros A mepimhopévay €

. Y Tedvbe weegfo

= of EKANTAVTO Beai nixovoe Ve€? -
ey fne dey aelihas
s taron ool Befls mepuyprevos A :
eig 1w A s

s olgs pihaiThs fene b €
Kol pETH slai R 5 Pﬂéaww
vigips [Teceddums” & ¥ GTEPUS o

o ot s By yiiocy IREFUCE

s pd YObuei wapes WY afias:
avrifiew e

2aa? & iy Adblowas ptn—wfnﬁe Thil € ;-——"
aMA G pLEY S xgaram"

s et Byl GEGEIRTE,
Adbismas, T 3.:{15 e
PHETE Bugopevey Trepinssss

A T A
ECTIONER EX SCHOLIIE EXCERY
L -

#
AVEVTEE™

22, ‘wl'Tfr.:':r.&s] g ;,unmax&.

T wlotng.
J I, g Zent
L Mnr] B

KLASSISCHE PHILOLOGIE:
LATEIN UND/ODER GRIECHISCH STUDIEREN!

Die Klassische Philologie in GieBen widmet
sich der antiken Literatur in all ihren Epo-
chen und Gattungen, wobei griechische und
lateinische Texte der Kaiserzeit besonders
im Fokus unserer Forschungen stehen.

Zentrale Studieninhalte ...

... der Klassischen Philologie sind die literari-
schen Hinterlassenschaften der griechischen
und romischen Antike in ihren verschiede-
nen kulturellen Kontexten. Dafur lernen Sie
bei uns die zur Erarbeitung sowie Vermitt-
lung dieser Hinterlassenschaft notwendige
Methodik und Sprachkompetenz und be-
kommen Einblicke in ihre spatere Rezeption.

Studienziele

Worter, Bilder, Motive, Gedanken und Sys-
teme der griechischen und rémischen Lite-
ratur sind vielleicht ohnehin Teil Ihres alltag-
lichen Umgangs- und Grundwissens: z.B.
in Redewendungen oder Begegnungen mit
Kunst und Kultur. Das Studium einer oder
beider alter Sprachen im Rahmen der Klassi-
schen Philologie vertieft und erweitert die-

ses Wissen, gibt ihm eine kulturhistorische
wie kulturtheoretische Fundierung und ver-
mittelt gleichzeitig die Fahigkeit, es in akade-
mischen wie aulerakademischen Kontexten
weiterzugeben.

Offentlichkeitsarbeit

Vor dem Hintergrund dieser Zielsetzung ent-
wickeln und pflegen wir ein eigenstandiges E-
Learning-Angebot, vermitteln an Universitat
und Schulen die historisierende Aussprache
der alten Sprachen und bringen unser Fach
durch Ausstellungen, Lesungen und weitere
Aktivitidten der interessierten Offentlichkeit
naher.

Griechisch und Latein als , Kleine Fdcher”

Am Standort GieBen profitieren Sie vom
,kleinen” Charakter der Klassischen Phi-
lologie unter anderem durch die gute Be-
treuungssituation inner- und aul’erhalb der
Lehrveranstaltungen sowie der angeneh-
men Arbeitsatmosphare in unserer Instituts-
bibliothek, in der Sie auch direkt Zugang zu
vielen wichtigen Ressourcen haben. Kleine
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Lerngruppen motivieren Sie zur intensiven
Auseinandersetzung mit der antiken Lite-
ratur. Die Module im Studiengang zeichnen
sich durch eine sorgfaltige inhaltliche Ab-
stimmung der Veranstaltungsinhalte sowie
durch eine enge Vernetzung von Forschung
und Lehre aus, die lhnen Einblicke in aktuel-
le Debatten gewahrt.

Anbindung an andere Fécher

Das Fach verbindet eine exemplarisch an-
gelegte Fachausbildung mit der Vermittlung
weiterer altertumswissenschaftlicher Kennt-
nisse, die mittels einer Lehrvernetzung der
beiden Philologien mit der Klassischen Ar-
chaologie und der Alten Geschichte erwor-
ben werden.

Das sollten Sie mitbringen

» Interesse an der Sprache, Geschichte und
Kultur der griechischen und rémischen
Antike

» Lesebegeisterung

» Freude daran, sich intensiv mit Literatur
auseinanderzusetzen

Kleine Facher - Grofie Potenziale HRK Hochschulrektorenkonferenz 4R

www.kleine-faecher-wochen.de

Die Stimme der Hochschulen
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Studienelemente

In altertumswissenschaftlichen Basismodu-
len lernen Sie verschiedene Aspekte der Be-
schaftigung mit der Antike kennen.

In Sprachmodulen werden fundamentale
Kenntnisse der alten Sprachen vermittelt.

In Kernfachmodulen wird systematisch und
exemplarisch fachspezifisches Wissen erar-
beitet sowie fur eine literatur- und kultur-
wissenschaftliche Fundierung dieses Wis-
sens gesorgt.

Mégliche Studiengdnge
» Lehramt an Gymnasien (L3)
» Bachelor of Arts
,Geschichts- und Kulturwissenschaften
oder , Kultur der Antike”
» Master of Arts
,Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Forschungs- und Berufspraxis

Exkursion  Praktikum  Thesis

Schematische Ubersicht iiber das Studienangebot in der
Klassischen Philologie


Notiz
Sie blicken hier direkt in das Herz der Klassischen Philologie, unsere Institutsbibliothek. Die Bibliothek ist zugleich ein Arbeits-, wie ein Begegnungsort: Hier lernen und forschen Studierende und Mitarbeitende nebeneinander und profitieren vom direkten Zugriff auf alle wichtigen Publikationen und Ressourcen. Auch Veranstaltungen aller Art (von Workshops bis hin zu studentischen Events) ereignen sich in- und um die Bibliothek.

Das Bild ist Screenshot aus unserem Info-Film: https://www.youtube.com/watch?v=ZSJlyjeYRmM

Notiz
Auf dieser Übersicht sehen Sie die Epochen der griechischen Literaturgeschichte, die von etwa 800 v. Chr. bis ins 6. Jh. n. Chr. reicht - Sie können bei einem Studium der griechischen Philologie also Literatur aus über tausend Jahren erleben. Darunter finden sich natürlich berühmte Autor*innen wie Homer, Sappho oder Platon - aber auch (noch) unbekanntere Namen wie Menander, Kallimachos oder Lukian werden Ihnen begegnen. Ein besonderer Schwerpunkt in der Forschung unseres Instituts liegt auf den griechischen Autor*innen der Kaiserzeit, also der ersten nachchristlichen Jahrhunderte. Im Studium lernen Sie aber eine Auswahl von Texten und Autor*innen aus allen Epochen kennen.

Quelle: Lühken, in Graf, Einleitung in die lateinische Literatur 1997.

Notiz
Auf diesem Mosaik ist der römische Dichter Vergil dargestellt. In der Hand hält er eine Ausgabe seines berühmten Epos ‚Aeneis‘. Ihm zur Seite stehen die Musen Klio und Melpomene, die Musen der Geschichtsschreibung und der Tragödie. Das Mosaik stammt aus dem frühen 3. Jh. n. Chr. aus einem Wonhauhaus in Tunesien. 
Aufgenommen auf der Tunesien-Exkursion 2014 im Bardo-Museum Tunis.

Notiz
Eine Exkursionsgruppe der JLU-Gießen besichtigt mittelalterliche Handschriften mit antiken Texten in der Nationalbibliohtek Neapel. Aufgenommen auf der Kampanienexkursion 2015.

Notiz
Gruppenfoto der Griechenlandexkursion 2017.
Am Institut für Altertumswissenschaften werden regelmäßig ca. zweiwöchige Exkursionen angeboten, die Sie in Regionen der griechisch-römischen Antike führen, z.B. in den Mittelmeerraum. Bei diesen – in den meisten Studiengängen freiwilligen – Studienreisen lernen Sie Land und Leute, antike Stätten und Ausgrabungen, Museeen und vieles mehr kennen. Studienreisen werden von der JLU Gießen finanziell bezuschusst.

Notiz
Die antiken Texte, die bis heute erhalten sind, haben eine oft bewegte Überlieferungsgeschichte hinter sich. Eine besondere Rolle spielen dabei mittelalterliche Handschriften wie diese, auf der Sie den Anfang von Vergils ‚Aeneis‘ lesen können. Es handelt sich um den Codex „Hs 63“ aus der Gießener Universitätsbibliothek.  
Die ganze Handschrift, die aus dem 15. Jh. stammt, können Sie hier einsehen: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hebis:26-digisam-45213

Notiz
Im Studium der alten Sprachen arbeitet man oft mit wissenschaftlichen Textausgaben. Auf der Seite sehen Sie den Beginn von Vergils ‚Aeneis‘ in der Ausgabe von Ribbeck. Unten, im sog. textkritischen Apparat, ist dokumentiert, in welchen Varianten er von der Antike übers Mittelalter bis in die Neuzeit überliefert wurde. Nicht an jeder Stelle im Text können wir uns hundertprozentig sicher sein, was Vergil vor über zweitausend Jahren geschrieben hat, aber die Textausgabe versucht natürlich so nah an Vergil heranzukommen wie es geht.

Hier der Auftakt der ‚Aeneis‘ in der Übersetzung von Gerhard Fink: 

Waffentaten und den Helden besinge ich, der von Trojas Gestaden als erster landflüchtig durch göttliche Fügung nach Italien und an Laviniums Küste kam. Schwer wurde er heimgesucht zu Land und Meer durch die Macht der Himmlischen und den unversöhnlichen
Zorn der wütenden Juno; viel auch erlitt er in Kriegen, bis er seine Stadt gründen und seine Götter nach Latium bringen konnte - daher das Latinervolk und die albanischen Ahnen und die hochragenden Mauern von Rom!

Notiz
Antike Literatur kann man nur dann richtig gut verstehen, wenn man sie im Kontext der Kultur sieht, in der sie entsteht und in die sie hineinwirkt. Dabei wird man immer wieder mit ganz konkreten Fragen konfrontiert. Z.B.: Wo liegt eigentlich ein bestimmtes Gebäude oder ein bestimmter Stadtteil in Rom? Einige Texte lassen eine richtige virtuelle Stadtkarte vorm inneren Auge der Leserschaft erstehen. Dann ist es Zeit für einen Stadtplan oder wie hier für ein (Foto von einem) Modell!
Das Bild zeigt das berühmte Modell Italo Gismondis aus den 1930er-Jahren im Museo della Civiltà Romana.

Foto: Jean-Pierre Dalbéra, unter CC-Lizenz (https://creativecommons.org/licenses/by/2.0/deed.en); https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Détail_de_la_maquette_de_Rome_à_lépoque_de_Constantin_(5839479770).jpg

Notiz
Mehr Infos über die Klassische Philologie in Gießen und unsere Aktivitäten finden Sie auf unserer Homepage: https://www.uni-giessen.de/fbz/fb04/institute/altertum/philologie

Notiz
Das Theater im Asklepios-Heiligtum vom Epidauros ist eines der berühmtesten Theater der antiken Welt. Dort sind Komödien und Tragödien, aber auch andere Stücke und Darbietungen aufgeführt worden. Im Studium der alten Sprachen lernt man nicht nur berühmte Dramentexte genauer kennen, sondern erfährt auch, in welchen Kontexten Theatervorführungen stattfanden – das meint die konkreten Theaterräume genauso wie z.B. antike Theaterfestivals und Kulturpolitik. Aufgenommen auf der Griechenlandexkursion 2017.

Notiz
Auf dieser Übersicht können Sie sehen, mit wie vielen Autoren sich die Latinistik potentiell beschäftigt. Vom 3. Jh. v. bis zum 7. Jh. n.Chr. kommt eine beachtliche Menge an antiker Literatur zusammen. Im Lateinstudium lernen Sie neben Klassikern wie Cicero, Caesar, Ovid und Vergil natürlich noch viele andere interessante Autoren und Texte kennen, von denen Sie womöglich noch nie gehört haben.

Quelle: Lühken 1997.

Notiz
„Muse! Erzähl mir vom wendigen Mann, der die heilige Feste / Trojas zerstörte! Er sah dann auf mannigfaltiger Irrfahrt / vieler Menschen Städte; er lernte ihr Sinnen und Trachten, / duldete viel und tief im Gemüte die Leiden des Meeres, / rang um die eigene Seele, um Heimkehr seiner Gefährten.“ 

So beginnt die Odyssee, einer der ältesten Texte der griechischen Literaturgeschichte, in einer Übersetzung von Anton Weiher. Im Studium lernen Sie, mit dem griechischen Originaltext – hier zu sehen in der Ausgabe von Dindorf – zu arbeiten und die Abenteuer, die uns dieser Werkanfang verspricht, zu verfolgen: Wer ist dieser Mann, der so viele Städte und Menschen gesehen hat? Welche Schicksalsschläge hat er erlitten? Und wie ist es um seine Heimkehr bestellt? Finden Sie außerdem heraus, was diese Geschichte so besonders macht: Wie wird sie uns erzählt? Was unterscheidet Homers Sprache von  Was wissen wir über den Kontext dieses Gedichtes? Wie haben andere antike Texte sich mit Homer auseinandergesetzt? Solche und weitere Fragen werden sich Ihnen in einem Studium der Klassischen Philologie stellen.



Notiz
Diese Büste zeigt den griechischen Dichter Homer – oder zumindest das Gesicht, das Homer klassischerweise zugeschrieben wird. Ob es sich beim Dichter der beiden epischen Gedichte Ilias und Odyssee tatsächlich um ein- und dieselbe Person handelt und ob diese Texte überhaupt von einer historischen Persönlichkeit namens ‚Homer‘ verfasst wurden, darüber streitet man sich seit Jahrtausenden. 
Im Studium der griechischen Philologie erfahren Sie mehr über diese Debatte, vor allem bekommen Sie aber die Gelegenheit, die Ilias und Odyssee – die beiden Werke, die am Anfang der antiken Literaturgeschichte stehen – in Originalsprache zu lesen und intensiv zu diskutieren.

Foto: Bibi Saint-Pol; https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Homeros_MFA_Munich_272.jpg

Notiz
Informationen zur Fachstudienberatung finden Sie hier:
https://www.uni-giessen.de/fbz/fb04/institute/altertum/philologie/studium/studienberatung




